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Nähmaschinen Bern
Waaghausgasse 5 (beim Metro-Parking)

3011 Bern, 031 311 20 18
www.aegerter-naehmaschinen.ch

Reparatur-Center
aller Marken
Aktuell: Revidierte 
Occasionen mit Garantie!

www.ballonfahren.ch

DRUCKZIRKUS.ch
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PORTRÄT Wohnen, gross-
zügig auf engem Raum. 
Geht das? Ja, sagt Poetin 
Elsa Fischer und lebts vor.

SPORT Im Kongo aufge-
wachsen, träumte er davon, 
gegen CR7 zu spielen. Bei 
YB wurde der Wunsch erfüllt.

WIRTSCHAFT Unsere KMU 
zeigen sich sehr krisenfest, 
freut sich Verbandsdirektor 
Lars Guggisberg. 

KULTUR Mit Muttermal 
und Monobraue gewinnt 
Semih Yavsaner die Herzen. 
Neu mit Müsteriüm.
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MÜNSINGEN 
Südstrasse 8a | 031 721 00 83
Montag – Donnerstag, 9.00 – 18.30 Uhr
Freitag, 9.00 – 20.00 Uhr 
Samstag, 9.00 – 17.00 Uhr ottos.ch A
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Kopf der Woche 
Fiona Losinger

Inhaberin Fiona Losinger Bern
«Made in Bern»-Pionierin

Die Konzentration der Shopper auf 
die Spital- und Marktgasse, aber 
ebenso die Pandemie, machen 
den Läden der unteren Altstadt 
das Leben schwer. Dass man aber 
auch unterhalb des Käfigturms er-
folgreich geschäften kann, zeigt in 
der Münstergasse das Team von 
Sattlermeisterin Fiona Losinger 
– mit den mittlerweile national 
begehrten Taschenkreationen, ab 
Stange oder à la carte. Und das 
erst noch mit Mode im oberen 
Preisbereich! Für ihr Unterneh-
mertum und den Einsatz für die 
untere Altstadt erhielt Fiona Lo-
singer bereits 2014 von der Phil-
antropischen Gesellschaft Union 
Bern den «Prix Union Bern». Jetzt, 
sieben Jahre später, zeigt sich die 
Nachhaltigkeit von Losingers al-
tem Handwerk – es dürfen 25. Jah-
re des Bestehens gefeiert werden. 
Wie? Fiona Losinger lancierte 
«Kangourou», eine neuartige ele-
gante Art Bauchtasche. Sie gehe 
weg «wie warmi Weggli». Jetzt 
fehlt nur noch der internationale 
Durchbruch. Na also, Altstadt, es 
geht doch!  � jak

18 + 19 28 + 29

Wohin entwickelt sich die Stadt 
Bern bezüglich des Wohnens, 
gibt es Veränderungen, klare 
Tendenzen? Wächst die Stadt 
bevölkerungsmässig oder nimmt 
sie ab? Hat die Pandemie  
einen Einfluss darauf?  

Statistiken sind, allen Vorbehalten 
zum Trotz, etwas vom Interessantes-
ten, denn sie befriedigen die Neugier 
und liefern Anhaltspunkte, sie sind 
die komprimierte Information. Alle 
lieben diese Zahlen und richten ihr 
Tun auf sie aus – die Politik, die Behör-

den, die Wirtschaft. Eine besondere 
Rolle hinsichtlich der Wohnsituation 
spielt dabei die Bevölkerungsent-
wicklung. Wie sind etwa die Zahlen-
verhältnisse der Alleinstehenden zu 
Familien mit Kindern? Entspricht 
das Wohnangebot den Bedürfnissen 

der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner? Welche Wohnungstypen sucht 
man mit der Lupe? Welche Quartie-
re liegen bei welchen Bevölkerungs-
gruppen in der Gunst? Der Bärner-
bär sprach darüber mit Berns «Herr 
der Zahlen» Thomas Holzer. � jak

WOHNEN IN BERN – THOMAS HOLZER HAT DIE ZAHLEN 

«Bern hat einen tiefen«Bern hat einen tiefen
Leerwohnungsbestand»Leerwohnungsbestand»

Seit vierzehn Jahren erhebt Thomas Holzer die statistischen Daten der Stadt Bern. � Foto: Nathalie Lacasa 3 + 5
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WO SIND DIE WOHNUNGEN AM BEGEHRTESTEN?

Berns Herr der Zahlen  
erklärt das Wohnen statistisch

Thomas Holzer arbeitet an der Junkerngasse im Erlacherhof.� Fotos: Nathalie Lacasa

Statistiken sind beliebt – egal 
um was es geht, Umfragen 
und Erhebungen erklären alles 
oder stellen eine Situation in 
Verhältnissen, Proportionen 
und Quotienten dar. Und wenn 
es um Zahlen zur Bundesstadt 
geht, ist «Statistik Stadt Bern» 
eine unerschöpfliche Quelle. 

Zahlen verschaffen Planungssi-
cherheit. Und die ist für die Stad-
tentwicklung – und damit auch 
Wohnbauförderung – für die Poli-
tik, Forschung, Wirtschaft und für 
Investoren von zentraler Bedeu-
tung. Erhebungen zeigen die Bevöl-
kerungsentwicklung, wo die Nach-
frage oder das Angebot am grössten 
ist, welche Bevölkerungsgruppen 
welche Flächenbedürfnisse haben, 
sie stellen Pendlerströme dar, was 
Familien und was Alleinstehende 
wünschen, wo Potenziale bestehen 
und so weiter. 

Statistik Stadt Bern liefert dazu 
eine enorme Menge an Daten. 
Selbstverständlich bestätigen diese 
Statistiken viele allgemeine Annah-
men und Vermutungen, aber sie 
zeigen auch interessante Details. 
Eine davon ist, dass sich individu-
elle Wohnbedürfnisse laufend ver-
ändern. Aus einer Studentin in ei-
ner WG wird eine gut verdienende 
Angestellte mit Wunsch nach einer 
geräumigen 2-Zimmerwohnung, 
sie heiratet und das Paar bekommt 
Kinder, benötigt eventuell ein Auto, 
gesucht wird dann eine 3- bis 5-Zim-
mer-Wohnung mit Garage oder si-
cherem Parkplatz. 

Plötzlich ist das Paar um die 50, 
die Kids beginnen auszuziehen, die 
Wohnung wird zu gross, ein Ehe-
partner stirbt. Ein ewiger Kreislauf. 
Die Gemeinden, und insbesondere 
Städte, müssen die längerfristigen 
Tendenzen erkennen. Solche macht 
Thomas Holzer sichtbar. 

Herr Holzer, was fasziniert Sie an der 
statistischen Arbeit?

Ich habe an der Uni Bern Ökonomie 
und Politikwissenschaften studiert. 
Bereits während des Studiums und 
auch bei meinem Engagement im 
Bundesamt für Statistik fand ich es 
spannend, wie man mit statistischen 
Daten und Methoden gesellschaftli-
che, wirtschaftliche und politische 
Entwicklungen beschreiben kann. 
Bei meiner Arbeit hier bei Statistik 
Stadt Bern kommt aber auch der 
«Faktor Bern» hinzu: Ich bin im 
Raum Bern aufgewachsen und Bern 
immer treu geblieben.   

Wie aktuell sind die Statistiken der 
Stadt Bern?
Wir versuchen so aktuell wie mög-
lich zu sein. Viele Daten erheben wir 
monatlich, andere jährlich, manch-
mal sind wir gar tagesaktuell.

Welches sind die geografischen 
Grundlagen, beziehungsweise wie 
genau schauen Sie hin?
Unsere Daten umfassen natürlich 
das gesamte Gemeindegebiet, von 
der Tiefenau im Norden bis zum – 
allerdings unbewohnten – Könizbe-

rgwald im Süden, vom Melchenbühl 
im Osten bis hin zum flächenmässig 
grössten Stadtteil Bümpliz-Ober-
bottigen im Westen. Die Gemeinde 
umfasst sechs Stadtteile Innenstadt, 
Länggasse-Felsenau, Mattenhof-Wei-
ssenbühl, Kirchenfeld-Schosshalde, 
Breitenrain-Lorraine und, Büm-
pliz-Oberbottigen. Das Gemeinde-
gebiet wird weiter in 32 Bezirke so-
wie in 114 Quartiere unterteilt. Mit 
dieser Gliederung erreichen wir ein 
sehr präzises und auch visuell auf-
schlussreiches Gesamtbild der Be-

völkerungszahlen und Wohnsituati-
onen. Also die Anzahl der Haushalte 
oder der Bevölkerungsdichte.

Wie viele Haushalte gibt es in der Ge-
meinde Bern?
Es sind etwa 70 000, wobei 46 Pro-
zent Einpersonen- und 30 Prozent 
Zweipersonenhaushalte sind. Die 
restlichen 24 Prozent sind Haushalte 
mit drei oder mehr Personen. Nach 
Haushaltsformen betrachtet leben 
46 Prozent in Single- und 21 Prozent 
in Familien-

70 % Rabatt 
auf Weihnachtsware

Freitag, 22. Oktober, 8 – 21 Uhr
Samstag, 23. Oktober, 8 – 17 Uhr

im Outlet Schönbühl Center
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«Die Bevölkerung nimmt seit zwei Monaten wieder zu», sagt der Stadtstatistiker. 

ten bis zu 1639 in der inneren Stadt. 
Wobei, Vorsicht, das sind die effekti-
ven Bestandesgrössen. Die Angebots-
mieten – Wohnungen, die auf dem 
Markt sind – sind in der Praxis höher.

In letzter Zeit sprach man von Stadt-
flucht, wie «dramatisch» ist es?
Ich sehe keine Stadtflucht. Die Leer-
wohnungsquote hat im letzten Jahr 
sogar abgenommen. Jahrelang 
nahm die Bevölkerung stärker zu als 
der Wohnungsbestand, man rückte 
näher zusammen. Meine Hypothe-
se ist, dass die Stadt dank ihrer Inf-
rastruktur – Kitas, ÖV, nahe Wege, 
Unterhaltung – gegenüber der Agglo 
lange Vorteile aufwies. Während der 
Pandemie nahm das Raumbedürfnis 
wegen Homeoffice und Homeschoo-
ling zu. Zudem nimmt man etwas 
längere Arbeitswege in Kauf, wenn 
man teilweise von zu Hause aus ar-
beiten kann. Dies führte zu einer ge-
wissen Abwanderung aus den Städ-
ten. In Bern hat die Bevölkerung in 
den letzten beiden Monaten wieder 
zugenommen. 

Wenn wir uns die künftige Bevöl-
kerungsentwicklung ansehen: Wie 
kann die Stadt wachsen?
Das ist in der Theorie ganz einfach: 
Bauen. Die Stadt will auch mehr be-
zahlbaren Wohnraum schaffen, aber 
grössere Wohnbauprojekte gehen 
nicht von heute auf morgen. Wach-
sen kann eine Stadt längerfristig 
nur, wenn gebaut wird. Oder wenn 
sie flächen- oder bevölkerungsmäs-
sig grössere Schritte macht. Die an-
gedachte Fusion mit Ostermundigen 
wäre so ein realistisches Beispiel.
� Lahor Jakrlin

haushalten (Haushalte mit Kindern). 
13 Prozent sind verheiratete Paare 
ohne Kinder und die übrigen 20 Pro-
zent Mehrpersonenhaushalte, Kon-
kubinate, WGs und so weiter.

Diese Zahlen unterscheiden sich leicht 
von den gesamtschweizerischen – lan-
desweit bilden gemäss BFS Einperso-
nen- und Zweipersonenhaushalte 69 
Prozent der insgesamt 3,9 Millionen 
Schweizer Haushalte. Typisch für eine 
Stadt ist der hohe Anteil an 1- und 
2-Personenhaushalten.
 
Wo leben die meisten Singles?
Die meisten Singles finden wir in den 
Quartieren Mattenhof und Sulgen-
bach, Breitenrain, Spitalacker und 
Breitfeld. Es sind in diesen Gebieten 
jeweils über 1000. Anteilsmässig an 
der Geesamtbevölkerung gibt es am 
meisten Sing-
le-Haushalte in 
der Matte, der 
Unteren Altstadt 
und in Ausser-
holligen. In die-
sen Quartieren 
gibt es über 50 Prozent 1- und 2-Zim-
merwohnungen.
   
Wie sieht es mit den grossen, also 
4-, 5- und mehr Zimmer-Wohnungen 
aus und wo leben am meisten Famili-
en mit Kindern?
Bern hat einen relativ kleinen An-
teil an grossen Wohnungen. Fa-
milien mit Kindern finden wir am 
häufigsten in den Quartieren  Wei-
ssenstein, Wylergut, in der Hohliebi 
oder im Schönberg-Ost. Nach den 
Quartieren Sonnenhof und Riedern 
hat übrigens Oberbottigen-Ried-
bach den grössten Anteil an grossen 

Wohnungen, Allerdings ist dieses 
Gebiet nicht sehr dicht besiedelt 
und die absoluten Zahlen dort ent-
sprechend tief.

Was auffällt, ist der sehr hohe Anteil 
an 3-Zimmer-Wohnungen. Es sind 
weit über ein Drittel.
Dieser Anteil ist in Bern mit 37 Pro-
zent in der Tat sehr hoch, auch im 
landesweiten Vergleich (gemäss BFS 
27 % bzw. 1,25 von 4.64 Mio der Woh-
nungen in der Schweiz; Anm.d.R.). 
Diese mittelgrossen Wohnungen 
wurden in den 1960er und 1970er 
Jahren gebaut, diese Wohnungs-
grösse galt als Standard.

Schauen wir uns den Leerwohnungs-
bestand an.
Von den 78 000 Wohnungen der Ge-
meinde Bern waren, die letzte Zahl 

datiert vom Juni, 
lediglich 420 
als leer stehend 
gemeldet. Das 
entspricht einer 
Leerwohnungs-
ziffer von ei-

nem halben Prozent, was wenig ist. 
Grosse Wohnungen von fünf oder 
mehr Zimmern sind Mangelware. 
Von diesen standen im Juni 24 leer.

Wie erklärt sich die Differenz zwi-
schen der Zahl der Haushalte und 
des Wohnungsbestandes?
Das hat mehrere Faktoren. Etwa die 
rund 1500 in Bern wohnenden Ange-
hörigen der diplomatischen Vertre-
tungen – sie werden in der Einwohn-
erstatistik nicht erfasst. Dann gibt es 
Wohnungen in anderer Nutzung, Bu-
siness-Appartements, Zweitwohnun-
gen und Wohnungen, welche wegen 

Sanierungen nicht bewohnt werden 
und so weiter.

Was macht die Attraktivität von Woh-
nungen aus?
Das kann man nicht generell sagen, 
auch nicht mit statistischen Daten. 
Attraktivität ist eine Sache der per-
sönlichen Bedürfnisse. Alleinste-
hende haben andere Ansprüche als 
Familien, sei das was die Wohnungs-
grösse oder die direkte Umgebung 
angeht – Freiräume, Ruhe, Schulen 
aber auch die Parkplatzsituation 
oder die Anbindung an den ÖV und 
so weiter.

Ein Dauerthema ist das Auto. Der Au-
tobestand und die Situation mit den 
immer weniger Parkplätzen ist ein 
wesentliches Kriterium des Wohnens. 
Denn etwa jeder zweite Haushalt hat 
eins. Es stehen sich in der Stadt also 
quasi zwei Gruppen gegenüber: Die 
mit und diejenigen ohne. Die Haushal-
te mit Auto beurteilen die Wohnqua-
lität auch anhand der Verfügbarkeit 
von Parkplätzen, jene ohne hätten 
vielfach am liebsten eine autofreie 
Stadt. Zur Zahl: Der Autobestand ist 
über die letzten Jahre stabil, es sind 

rund 51 000, ein Drittel davon Ge-
schäftsfahrzeuge.

Wo ist das Wohnen am teuersten?
Die höchsten Mieten bezahlt man in 
der Innenstadt und im Kirchenfeld, 
die tiefsten im Westen. Der durch-
schnittliche Mietpreis am Beispiel von 
den begehrten 3-Zimmer-Wohnungen 
reicht von etwa 1000 Franken im Wes-

Warum haben 3-Zimmer-Wohnungen den grössten Anteil? Dieser Stan-
dard entstand in der grossen Bauphase der 1960er und 70er Jahre und 
folgte der Nachfrage und damit ökonomischen Gründen: Diese Wohnun-
gen rentieren. 
� Grafik: Bärnerbär; Quelle: Statistik Stadt Bern

BERN HAT 78 000 WOHNUNGEN

«Die tiefsten Mietpreise
gibts im Westen.»

Thomas Holzer

Sie haben Ferien verdient. 
Tag für Tag.

Kontaktieren Sie uns. Wir beraten Sie gerne.

Schenker Storen AG, Bern
Bolligenstrasse 82, 3006 Bern, T 031 818 32 30 storen.ch
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PERSÖNLICH Thomas Holzer (52) Ökonom und Politikwis-
senschaftler. Seit 2007 Leiter des der Präsidialdirektion ange-
hörenden Bereichs «Statistik Stadt Bern» im Erlacherhof (bern.
ch/statistik). Er wuchs in Ostermundigen auf und lebt mit Part-
nerin und drei Kindern im Weissenstein-Quartier. Die Freizeit 
widmet er dem Wandern, der Natur, Krimis von Schweizer Au-
tor/innen und dem Kochen.

	 1-Zimmer-Wohnungen
	 2-Zimmer-Wohnungen
	 3-Zimmer-Wohnungen
	 4-Zimmer-Wohnungen
	 5- und mehr Zimmer-Wohnungen

Im Grossen und Ganzen unterscheidet sich das Haushalte-Profil Berns 
nicht von andern urbanen Zentren: eher weniger klassische Familien, umso 
mehr Einzelpersonen, Paare ohne Kinder und Alleinerziehende.
� Grafik: Bärnerbär; Quelle: Statistik Stadt Bern

70 000 PRIVATHAUSHALTE

	 16%	 Eltern mit Kind oder Kindern
	 5%	 Alleinerziehende mit Kind  

		  oder Kindern
	 13%	 Paare ohne Kinder
	 46%	 Einpersonenhaushalte
	 20%	 Mehrpersonenhaushalte 

		  (wie Wohngemeinschaften)
	 0,4%	 Mehrfamilienhaushalte  
		  (in Grafik nicht aufgeführt)
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16 % Eltern mit Kind oder Kindern
  5 % Alleinerziehende mit Kind oder Kindern
13 % Paare ohne Kinder
46 % Einpersonenhaushalte
20 % Mehrpersonen-Haushalte (wie Wohngemeinschaften)
0.4 % Mehrfamilienhaushalte (in Grafik nicht aufgeführt)

 

Bern: 70'000 Privathaushalte 

Grafik: Bärnerbär; Quelle: Statistik Stadt Bern
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Bern hat: 78'000 Wohnungen, 
davon sind: 

Grafik: Bärnerbär; Quelle: Statistik Stadt Bern
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